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K a r l s r u h e r Z e i t u n g.
Nr . 328 . Samstag , den 26 . November 1831 .

Baden .
Karlsruhe , den 23 . Nov . In der 90 . öffentli¬chen Sitzung der 1 . Kammer legte der Geh . Rach v.Rüdt den Kommissivnsbericht über den von der Kammer

abgeändertcn Gesetzentwurf , die Bestrafung der Ehren -
kränkungeu betr. , vor ; die Kammer beschloß , mit Um¬
gehung der Verlesung , denselben sogleich drucken zu lassen.
Derselbe erstattete den Kommrssionsbericht über den movi -
fizrrlen Beitritt der 2 . Kammer zur Adresse , die Errich¬
tung eines evangelischen Predigerseminars betr . ; nach¬dem die Diskussion in abgekürzter Form beschlossen war ,trat die Kammer dem Antrag der andern Kammer bei.Der Forstmeister v > Neveu erstattete Namens der Petr «
lionskommission Bericht über die Eingabe des Amtmann
Kinzinger , womit er der Kammer seine Schrift « Der
DerfassungSkatechismus - c. , zum Geschenk überreicht ;
auf den Antrag der Kommission wurde beschlossen , unter
dankbarer Anerkennung dieses Geschenks die Schrift indie Bibliothek niederzulegen . Die Tagesordnung führte
zur Diskussion über die Adresse der 2 . Kammer , die Aus¬
hebung der Bannrcchte betr . ; Se . Durch ! , der Fürst von
Fürstenberg eröffnet « dieselbe mit einer schönen Rede, worin
er dre Grundsätze des Kommissionsbcnchtö näher entwi¬
ckelte ; sodann nahmen an derselben Thcil : Staatsralh
Fröhlich , Geh . Raih v . Rüdt , Freihr . v . Rüdt d . j . , Se .Durch ! , der Fürst von Löwenstcin , Freihr . v . Avdel,Freihr . v - Eöler , Professor Zell, Graf von Hennin , Geh .Rach Kirn , und,der Regierungskvmmissär Geh . Rath v.Weiler ; es wurde beschlossen , der gedachten Adresse Nicht
deizutreten , dagegen Se . königl . Hoheit unterlhänigst zubitten , durch Höchstihre Regierung eine nähere Untersu¬
chung der Natur und deS Umfangs der noch bestehendenVanurechte vornehmen , mit den Berechtigten wegen un -
entgeldlicher Aufhebung derselben Unterhandlungen einlci -ten zu lassen , und insofern auf diesem Wege die Bann¬rechte nicht völlig beseitigt werden können , einen Gesetz¬entwurf über die Ablösung derselben vorlegen zu lassen.

ff 141 . öffenil . Sitzung der 2 . Kammer am 23 . Nov .
( Schluß .)

Abg . Mi ' ttermaker , indem er des Abg . v . Rolteck
Antrag unterstützt , fügt bei : Die weiblichen Erzichungs -
institute hätten auch noch einen andern Fehler im
Gefolge , nämlich daS Vornehmihum und den Hoch¬muts» ( richtig !) ; man meine , es müßten lauter Mi ,nisterSfrauen gebildet werden , statt daß man die Kinderfürs bürgerliche Leben erziehe (wahr ! allerdings , s,

ists !) — äusserer Firniß und sonst Seichtigkeit . ErwünschtdaS Firnitzleben der vornehmen Institute verbannt ,und empfiehlt dringend die beantragte Revision . Nach¬dem sich dafür auch die Abg . Bader und Seltzam aus¬
gesprochen , erhebt sich Abg . Herr , und spricht etwa Fol¬gendes : Er habe cS sich vorgestcllt , daß hier , wo nichtsin seiner vorigen Ordnung bleiben dürfe , und Alles
zur Sprache komme — daß hier auch die weiblichen Lchr-mstitule herhalten müßten . Man habe sich die Köpfezerbrochen , von wem dir Aufsätze im bav . Merkur in
Beziehung auf diese Anstalten seien , es lasse sich jetzterralhen ; 4 Institute seien durch jene Aufsätze veranlaßtworden , beim Ministerium auf eine Untersuchung durcheine weltliche und geistliche Kommission anzutragen . Wel »
che Mühe es koste , in solchen Instituten Reformen vorzu¬nehmen , ohne sie gänzlich aufzuldsen , fühle Jeder selbst,da reiche man mit grwdhnlichen Gründen nicht auS— „ das wissen Sie vielleicht aus der eigenen Haushallung( eine schwache Stimme : Freilich !) ; Sie kennen ja dir
Despotie der eigenen Ehehälfte ( Gelächter ) , die gelehr¬testen und vornehmsten Herrn stehen ja unter dem Pan -
tvffelregiment . » ( Anhaltendes Gelächter ; Bewegung un¬ter den Damen auf der Galerie .) UebrigenS sei in meh¬reren Instituten , namentlich in jenen zu Freiburg , wie
gesagt , nichts Mönchisches zu finden , als de, Rock ( Abg .Wctzel ll . trittinden Saal ) , — „ dieser Herr weißes , er ist
Kommissär der Klöster « — in denen zu Rastatt , Baden ,Lichtenthal und Offenburg könnten vielleicht Aenderungkneinlreten , aber — nur mit Vorsicht ; genieße er einigesVertrauen ( viel ! viel !) , so werde man ihm glauben ,wenn er sage ; Auch dort sei nichts als ein Haus ,voll des besten Willens , sich derKirche unddem Staat auf jede Weise nützlich zu wa¬chen ( Schön !) . Nachdem der Redner den Einfluß des
Reichsdeputationsrezesscs von 1802 auf die ältern Frauen
auSeinandergefttzt , fährt er fort : «Der Rock macht An¬stände — es ist eine wohlfeile und gleiche Tracht ,das empfiehlt ihn ( gewiß wahr !) , ein Nock, ein Gott ,heißt eS da ( Gelächter ) « ; lasse man Acnderungen eintre ,ten , dann werde man erst einsehen , mit wie Wenigemdiese Frauen ihre Haushallung bisher gut geführt ( ge¬wiß !) , was alsdann n .cht mehr möglich . Der Red¬ner riwähnt der Pensionats in den Instituten , welcheals Privatschulcn zu betrachten , und bemerkt noch : Er
sei Nicht so geistcsveciückt , daß er sich einbilde , in diesenKlöstern sei tue himmlische Glückseligkeit zu Haus . Manblick » übrigens in die eigene Haushaltung , wem bleibe
Vichts zu wünschm übrig ( hgjblautsr Spvfzer ) ? Wer
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will fordern , daß bei 20 bis 30 Frauen nichts Menschli « .
cheS zu treffen sei ( schallendes Gelächter ) ? Mancher rede
ganz vortrefflich über Erziehung , und bei ibm selbst sehe
es sehr schlecht aus — ssn » vompsosison — ( Geläch «
ter ) ; das Tadeln sei leicht , schwer das Gessermachen ;
man möge ihm glauben , nachdem er eS mit diesen Frauen
seit 30 Jahren zu thun gehabt . Er schließt mit der Ver¬
sicherung , daß er vielleicht die Hauptursache sei , daß
diese weiblichen Lehrinstitute überhaupt noch beständen ,
daß sie selbst zu jeder Verbesserung bereit und zugänglich
seien , und daß beim Ministerium bereits die Materialien
zur Revision des Regulativs von 1811 vorliegen . — Auch
der Abg . Retlig v . K . verweilt längere Zeit bei den Klo¬
sterfrauen , denen er , wie er sagt , den wärmsten Dank
schuldig ist. Er theilt im Wesentlichen der Abg . v . Rot¬
leck unh Mittermaier Ansichten , und wünscht unter An¬
dern : , daß das Amt der Oberin wechsle , wenn Alter und
Gebrechlichkeit hindere , dem schweren Beruf nachzukom «
men , daß ein Schulrath an ihrer Seite stehe , und daß
daS Erbrecht der Anstalten aufgehoben werde . — Abg .
v . Rotteck kömmt nochmals auf die Lehrfrauen ; er will
zwar ein gleichförmiges , aberkein Mönchskleid , und be,
merkt , man möge nicht glauben , daß er die Absicht ge ,
habt , diesen guten Frauen wehe zu thun ; sein Bestreben
sei von jeher das Gegentheil . — Abg . Wetzel II . ; Da
er seit 7 Jahren landesherrlicher Kommissär dieser Insti¬
tute in Freiburg sei , so wäre er mit ihnen sehr vertraut ;
sie verdienen allgemeine Anerkennung und Achtung ; er
stimme übrigens für eine Revision des Regulativs .

In diese Diskussion über die Klöster , an welcher ,
wie uns schien , lebhaften Theil zu nehmen mehrere rh -
renwerthe Mitglieder nur durch bescheidene Rücksicht auf
die Zeit abgehalten wurden , webt sich die Debatte über
den vom 2lbg . Rutschmann gestellten Antrag , die hohe
Regierung um Errichtung von Lehrkanzeln für die Volks¬
schulkunde auf unfern Hochschulen zu bitten , welchen die
Abg . Kienle und Goll unterstützen , den aber Abg . Wel¬
cher dahin mvdlfizirt , daß die dermaligen theologischen
Fakultäten hierüber Kollegien zu lesen haben würden ,
ohne Anstellung eines neuen Lehrers , und dem auch Abg .
Buhl verpflichtet , in der Voraussetzung , daß sich vre
Hochschulen für hinlänglich dotirt erachteten , und nicht
neue Gelder verlangt würden . — Der Abg . Körner
bringt in Anregung , daß die sogenannten Real - oder
Nachtschulen auf dem Lande , als wahre Pflanzschulen
der Schwärmerei und Slttenlosigkeit , abgcschafft , und
auf Stunden des Tags verlegt werden möchten , was
von vielen Seiten , namentlich durch die Abg . Herrund
Wetzel II . unterstützt wird ; der Abg . Müller aber spricht
dem Abg . Herr den Dank aus für seine oft bethätrgte Für¬
sorge , daß manche Stiftungen ihrer ursprünglichen Be¬
stimmung gewidmet werden möchten , was hauprsächlich
für die Stadt Rastatt von großem Interesse sei — wor¬
auf die Diskussion geschlossen wird .

Sämmtliche Anträge der Kommission werden einstim¬
mig angenommen , ebenso mit eminenter Majorität der
Antrag des Abg . v. Rvtteck , nachdem Abg . Herr gebe¬

ten , daß das Wort » Mbnchthum « und »mönchisch » mit
einem andern verwechselt werden möchte ; er lautet :

» Die hohe Regierung zu bitten , die Revision der
wirklich in Bezug auf die weiblichen Erziehungsin¬
stitute bestehenden Ordnungen und Regulative cinzu «
leiten , weiter der Oberschulbehörde die Entwerfung
eines von den Ueberbleibseln der Klösterlichkeit ( des
Mönchthums ) und der klösterlichen ( mönchischen )
Beschränkung freien , wahrhaft zeitgemäßen , dem
Zweck edler Bildung der weiblichen Jugend entspre¬
chenden Organisation jener Institute aufzutragen ,
endlich auch die neue Gründung ähnlicher Instituts
an geeigneten Orten nach Thunlichkcit zu beför ,
dern . »

Der Rutschmann « Welckcrsche und der Körnerschs
Antrag werden gleichfalls angenommen ; dagegen wird
jener des Abg . Rettig von Konstanz , verschieden «
Wünschein Beziehung auf die Klosterfrauen aussprcchend ,
verworfen .

111. » Seine königliche Hoheit den Großher¬
zog ferner zu bitten , durch gnädigste Vorlage ei¬
nes Gesetzes eine eigene Schullehrerwittweiikasse zu
errichten , zum Besten aller jener Schullehrer , wel¬
che nicht als Staatsdiener erklärt , und also nicht
in die allgemeine Staatsdienerwittwenkasse sollten
ausgenommen werden , und solche aus den dazu schon
vorhandenen Fonds und Stiftungen , und etwa auch
durch einen Theil , der für die Karl Friedrichssti

'
f-

tung zu solchen Bestimmungen eingegangenen Gelder ,
und wenn noch ein Zuschuß zum Kapitalstock noch¬
wendig ist , solche in so weit durch Staatsmittel do -
ttren , und durch jährliche angemessene Beyträge je¬
ner Schullehrer in sicherem Bestand erhalten zu
lassen .

iV . Seine Königliche Hoheit den Großberzog
endlich noch zu bitten , gnädigst zu gestatten , daß für
die Kosten aller dieser in Antrag gebrachten Gegen¬
stände ein annähernder Betrag von 30,000 fl . in
das Staatsausgabeilbudget einstweilen ausgenommen
werde , und den getreuen Ständen alsdann auf dem
nächsten Landtag eine rechtfertigende Nachmessung über
alle diese Ausgaben , mit Zugrnndlegung des Etats
der in erbetener Weise regulirten und festgesetzten Be¬
soldungen aller Schullehrer vorgelegt werde . »

Nach einigen Debatten zwischen den Abg . Winter v.
H . , Witzenmann , Martin , Buhl , Aschback , Schaaff ,
Dörr und Fecht , wobei Abg . Aschbach den Wunsch aus -
sprichi , daß die Karl Friedrichsstiftunzsgeldcr , wo nicht
schon anderweitig darüber diSpvnirt worden , wie dies na¬
mentlich im Main « und Tauberkreis noch nicht der Fall
sei , zur Schullchrsrwittwenkasse abgegeben werden möch¬
ten ; Andere aber , namentlich die Abg . Buhl und Schaaff ,
erklären , daß eine Verwendung gegen die ursprünglich «
Absicht der Geber ohne deren Einwilligung niemals statt »
finden dürfe — beschließt die Kammer , daß über beide
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Artikel , als durch frühere Beschlüsse bereits im Wesent¬
lichen erledigt , eine Abstimmung nicht nöthig sei .

Abg. Wmler v . H . ergreift Vas Wort ; er spricht den
innigsten Dank aus gegen die Kammer für die im Geist
achter Humanität gefaßten Beschlüsse ; er führt in dankba¬
rer Erinneruna den Spruch eines großen Lehrers der Bor¬
zeit ( Luther ) an : » Löbliche Schulen sind der Brunn al -
« les sittlichen Wesens im menschlichen Leben , und so sie
» verfallen , muß große Blindheit folgen , in der Religion
» undandern nützlichen Künsten ; darum haben alle weise
»Regenten bedacht , die Schulen zu erhalten , und daßsie
»ein großes Licht seien deS bürgerlichen Lebens» , und
schließt mit den Worten : » Meine Herrn ! Da ich beim
Abschied von meinen Kommittenten zur Versammlung der
Landstände ihnen versichert habe , ich würde furchtlos
und treu meine Pflicht nach meinem Eid stets erfül¬
len , und da wir jetzt so heilsame Beschlüsse gefaßt ha¬
ben , so wünsche ich nur , daß wir auch noch volle Preß¬
freiheit , Zehnt - u . Frohndfreihcit bekommen , und dann
bin ich gewiß , meine Kommittenten werden nicht sagen
können von diesem Landtag » fruchtlos u . theuer » !
( gut !)

Nach 1 Uhr wird die Sitzung geschlossen .

-j- 142 . öffentl . Sitzung der 2. Kammer am 24 . Nov . ,
unter dem Vorsitze des Präsidenten Fbhrenbach . — Es
werden Petitionen übergeben : o) Des Franz Durgard
von Rastatt , um Anstellung als Kanzlist betr . 1>) Durch
Abg . Duttlmger , der Gemeinde Dbzingen u . A . , welche
für die Beschlüsse der Kammer in Betreff der Dreysam -
korrektion danken u . zugleich neue Wünsche vorlegen ; der
Abgeordnete empfiehlt baldige Berichterstattung . — Sie
gehen an die Bittschriftenkommission .

Der Tagesordnung gemäß wird die Diskussion über
den Kommisstonsbericht des Abg . Aschbach , betreffend den
Gesetzentwurf wegen des Zugriffs auf die Militärgagen
oder Pensionen , eröffnet . Der Bericht sagt im Eingang :
Belastung mit Schulden ohne verhältnißmäßige Zah¬
lungsmittel ist eine verderbliche Krankheit , die nur durch
zeitige und strenge Diät geheilt werden kann . Aber be¬
sonders schädlich wirkt dieses Nebel bei Beamten hin¬
sichtlich ihres Dienstberufs rc. Ant Verderblichsten
ist die Wirkung beim Militär , wo die Subordination ,
das Triebrad des Ganzen , von dem Vorgesetzten , der
sein Dicnstansehen ringebüßt hat , nicht mit dem erforder ,
lichen Nachdruck gehandhabt werden kann . — Der Ge¬
setzentwurf mit den Zusätzen der 1 . Kammer verordnet
im Art . 1 die Aufhebung deS SchuldenediktS für die
Offiziere vom 28 - Nov . 1803 ; der 2 . Art . regelt den
Zugriff auf die Gehalte , indem er nur den Theil der
Exekution unterwirft , von welchem sich vermulhenläßt ,
daß er in der Regel , unbeschadet des Aufwandes für die
nöthigen Lebens - , Dienstes - und Standesbedürfnisse ,
bei der möglichsten Einschränkung und Sparsamkeit übrig
bleiben könne ; im 3. Art ist gesagt : Dienstgehalte und
Pensionen der Unteroffiziere und Soldaten sind keinem
Zugriff unterworfen . Die Kommission trägt auf An¬

nahme an, mit Verwerfung einiger Amendements der
andern Kammern . — Bei der Diskussion zwischen den
Abg . Duttlmger , Mittermaier , Rettig v . Lahr , Gerbcl ,
Seltzam , Aschbach und Rindeschwender werden verschie¬
dene Anträge gestellt und bestritten . Der Regicrungö -
kommissär Geh . Kriegsrath Baumgärtner nimmt leb¬
haften Theil an der Debatte , und widerlegt in einem
ausführlichen Vortrage die gegen den Entwurf gemach¬
ten Angriffe . Bei der Abstimmung werden dir Anträge
deö Abg. Duttlinger : s . » Daß zwischen Gagen » . Pen¬
sionen kein Unterschied bestehen, und b . baß die Abzüge
in folgender Gradation statt finden sollen : Bis auföÖO
fl. einschließlich — X , von OOOfl . bis auf 1000 fl. —
X , von 1000 biS auf 2000 fl . — über 2000 fl . —

angenommen ; weiter wird beschlossen , daß der vom
Abg . Mittermaier gestellte Antrag , »gleiche Bestimmun¬
gen auch auf die ZivilstaatSdiener avzuwenden « , bei Be -
rathung des §. 1027 der Exekutivnsordnung reproduzirt
werden soll . ImUcbrigenwerden die Vorschläge derKvm -
mission , und beim namentlichen Aufruf das ganze Gesetz
einstimmig angenommen .

Die Tagesordnung führt auf die Fortsetzung derDis -
kussion über den Kommisstonsbericht deö Abg. v. Itzstein ,
daS Ausgabenbudget betr .

Veterinärschule in Karlsruhe . — Es sind
für diese Anstalt auf den frühem Landtagen 4000fl . ver -
willigt worden , und für die gegenwärtige Budgetperiode
ist derselbe Betrag ausgenommen . Die Kommission stellt
den Antrag auf Vcrwilligung von 3800 fl. , unter dem
Anfügen , daß sie bei der Bearbeitung des Budget für
das Militär Bedacht darauf nehmen werde , daß jene
500 fl - , welche aus der Bewilligung für die Militärve -
terinärschule an die Anstalt gegeben wurden , dort in Ab¬
gang kommen . — Abg . Posselt verlangt , daß man die
Anstalt , wie sie in Karlsruhe besteh ? , auf beide Landes «
Universitäten , wohin sie gehöre , verlegen möge , und
sucht diese Ansicht in einer lebhaften Debatte , welche sich
darüber entspinnt , durchzufechlen . Ihm zur Seite käm¬
pfen die Abg . Duttlinger , Wetze! U. , Winter v . H
und Mittermaier . — Dagegen erheben sich die Kommissäre
der Regierung , Staatsräthe Winter und Nebcnius und
Geh . Nalh v . Rüdt , welche ausführen , daß für den
theoretischen Unterricht allerdings auf den Univerft ,
täten Iheils schon gesorgt fei , lheils noch gesorgt werden
müsse und könne mit den den Hochschulen venvilligten Gel¬
dern ; allein die zur p > a k t i sch e n Ausbildung bestimmte
Anstalt müsse bleiben , wo fielst , nachdem fürderenEinrich -
tung schonviel verwendet worden , auch nirgends solche Gele¬
genheit zu lhierärztlicben Kuren ?» , s. »v . sich darbiete , wie
gerade hier . Die Abg . Rutschmann , Körner , Gerbel ,
Schaaff , v . Tscheppe , Knapp , Fecht und Goll bekennen
sich zur nämlichen Ansicht , undLetzterer erläutert auf den
von einem Abgeordneten des Oberlandes vorgetcagenen
Gegengrund , daß es für die Kandidaten aus der vbern
Landesgegend zu beschwerlich und kostspielig sei , hieher zu
reisen , um den Unterricht zu frequentsten , dann auf
mehrfällige Einwürfe , daß in der Residenz das Rindvieh
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rarer fei , als auf den Universitäten — es sei von Frei¬burg nach Karlsruhe nicht weiter , als von Karlsruhe nachFreidnrg (Gelächter ) ; auch sei Sie Behauptung , als fehleeö in Karlsruhe am ndlhigen Rindvieh, ganz unge¬gründet , indem , wie er kürzlich erst erkundschaftet , inder Stadt und deren nächsten Umgebung gegen 6000Stück vorhanden seien. ( Zeichen der Verwunderung .) —Der Präsident schließt die Diskussion , und bringt dieFrage zur Abstimmung : Ob für die Vetrinäranstalt inKarlsruhe 3800 st. zu verwiegen , am Militärbudgetaber 500 fl. in Abzug kommen sollen ? Dieselbe wird mitgroßer Majorität bejaht .

( Fortsetzung folgt .)
Berichtigung . In der Rede des Abg . v . Rotteck,betreffend die weiblichen Lehcinstitute , im gestrigen Blatt ,heißt eS in einigen Exemplaren irrig , statt --despoti ,scher Monchszwang " , politischer Mönchszwang .

Seine königliche Hoheit der Großherzvghaben gnädigst geruht :
Unterm 14. Juli ö. I . dem königlich würtembergi -schen Bevollmächtigten der Militärkomnnssion zu Frank¬furt , Oberstlieutenant Freiherrn von Baumbach , Adju¬tanten Sr . Majestät des Königs , daö Kommandeur -kreuz ,
unterm 6 . Okt . dem Königlich WürtembergischenKriegsminister , Generallieutenant Freiherrn von Hügeldas Großkrenz , und
unterm 26 . Oktober dem königlich würtembergischenMajor von Kausler , im Generalquartiermeisterstab ,das Ritterkreuz des Zähringer Löwenordens zu verleihen .

Frankreich .
Paris , den 22 . Nov . Hr . Thiers hak eine Bro¬schüre » Die Monarchie von 1830 " , vornämltch gegendie des Hm . von Chateaubriand gerichtet , herausge¬geben .
Die Tribüne wurde gestern in Beschlag genommen .Das Iourn . des Deb . sucht heute die Pairsernennungdadurch zu rechtfertigen , daß es beweist , der Art . 23sei keineswegs ausser Wirksamkeit gesetzt , indem eS stetseine wesentliche Bedingung der Repräsentativregierungsein müsse , daß der König die eine Kammer auflbsenund in der andern durch neue Ernennungen die Majori¬tät umgestalten könne. Der Messager argumenlirt ingleichem Sinne , und bemerkt : Art . 23 sei nicht suspen-dirt gewesen , sondern nur seine Revision . — Hr . Dupinscheint sich mit dem Ministerium über die PairSernennungentzweit zu haben . In der Gazette deS Tritt , bat er sichdurch einen Brief gegen diese Maaßregel erklärt , unddenselben nun noch besonders abdruckcn lassen . — Nachder Versicherung des Messager nimmt Fürst von der Mos -kowa die Pairöwürde an , und zwar , nach der Gazette ,um Revision deS Prozesses seines Vaters zu fordern . —Die Oppositionsjournale beharren bei ihrem Angriff auf

die Rechtmäßigkeit der Ordonnanz , und dcr Consiikution-nel fordert geradezu vom König ihre Zurücknahme .Pan skammer vom 2 l . — Der Präsident theilt dieOrdonnanz über die Ernennung von 36 neuen PairS mit .Man ernannte eine Kommission um die Ordonnanz zu ve-rifiziren und die Geburtsakten der neuen PairS zu prüfen .— Man versichert , mehrere Pairs hätten geäußert :» Das Ministerium hatte meine Stimme , eS hatsie nichtmehr . »
Deputirlenkammer vom 21 . — lieber den Vorschlagdes Hrn . Arago , Errichtung von Geweib - und Kunst¬schulen betr . , ward Vertagung , ausgesprochen . — DerKriegSminister überbrachte einen Gesetzentwurf , welcherden ui ihre Grade wieder eingesetzten Militärs und denPensionärs der 100 Tage v. I . Aug . 1830 an ihre Pensio¬nen bewilligt . — Die Diskussion über die Rechnungs¬nachweisungen vom Jahr 1829 wurde sodann fortgesetzt,und die 8 Artikel des dieSfallslgrn Gesetzesangenommen ;Hr . MoSbourg schlug 2 weitere vor , deren Diskussionvertagt ward .

-Ran bemerkte in der heutigen Sitzung der Deputir -tcnkammer , daß viele Mitglieder der Rechten und Lin¬ken , und manche , die gewöhnlich nicht mit ihnen stim¬men , fehlen . Es waren nämlich 80 — 100 Dcputukein der 4 . Abtheilung unter dem Vorsitz des Hin . Sal «verte vereinigt , um sich über ihr Benehmen in Betreff derPairsordonnanz zu berathcn . Man erklärte sie allgemein fürunklug undungesetzlich , u . beschlvßeinmüthig eine Adicssean den König in diesem Sinne , mit deren Enlwerfmigdie HH . Odilon .Barrvt , Salverte , Mauguin , vonTracy , Merilhvu , Cormenin und Dupont de l 'Eure be¬auftragt wurden . Abends sollte bei Lointiereine neue Ver¬sammlung stattfinden .

Großbritannien .
London , den 19. Nov . Das Parlament wird ,allem Anschein nach , noch einmal vertagt werden . Am21 . d . wird ein Ministerralh diese Angelegenheit ent¬scheiden.
Die Times dringen auf Beendigung der belgisch-holländischen Angelegenheit . Sir CH. Dagot hat , lautdisem Blatt , dem König von Holland erklärt , er werdeseine Pässe verlangen , wenn die 24 Artikel nicht ange¬nommen würden . Die Limes meinen , er hätte schon ab-rersen sollen.
Der Courier versichert, die Ministerhätten keineswegs ,wie man behaupte , Freude an den politischen Vereinen ;erst vor wenigen Tagen habe der Birminghamer von ih¬nen eine Mittheilung erhallen , die daS Gegentheil sehrdeutlich beweise.

Vom 16 . zum 17 . erkrankten in Sunderland amDurchfall 11 , an der gewöhnlichen Cholera 4 , an der bös¬artigen gleichviel » Personen ; 15 gcnaßen und 1 starb .
Belgien .

! Brüssel , den 20 . Nov . Gestern Abend hat dass Läuten aller Glocken den Abschluß des Friedenstraktats
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verkündet . Diesen Morgen , um 7 Uhr , wurden Artil¬
leriesalven auf Wem Boulevard abgefeuert . Die freu¬
dige Nachricht ist den Einwohner » durch eine Prokla¬mation des Bürgermeisters « ngezclgt worden , worin er
dieselben auffordert , diesen Abend ihre Hänser zu illu -miniren.

In der gestrigen Morgensttzung der Repräsen¬
tantenkammer wurde der Vorschlag des Hrn . Destou -
vellcs , in Betreff der Zahlungsaussetznng der Anleihein den durch die 24 Artikel abgetretenen Thcilen von
Limburg und Luremburg einstimmig angenommen . —
In der gestrigen Abendsitznng der Repräsentantcnkammer
stattete der Minister des Auswärtigen , Hr . v . Meu -
lenacre , einen Bericht ab , in welchem er daS Resultatder letzten Unterhandlungen vorlegte . Zwei Noten wur¬
den der Konferenz durch Hrn - Van de Weyer überreicht ,die eine das Gebiet , die andere die Schulden betreffend .
Es wurde darauf geantwortet , daß cs den fünf Mäch¬ten selbst nicht mehr gestattet sey , die 24 Artikel zuentkräften . Die nämliche Antwort wurde dem hollän¬
dischen Bcvollmachngtcn

*
gegcben .

Die preussischc Staalöztg . schreibt aus Brüssel ,den 14 . November : EineRückkehr zu dem früheren Ver¬
hältnisse und mithin die Aufopferung aller Unabhängig¬keit wollen selbst die entschiedensten Gegner der Revolu¬tion nicht . Ein unabhängiges Belgien wird sonach Hol¬land unter allen Umstanden anerkennen müssen .

O e st r r r ch .
Wien , den 18 . Nov . Heute erkrankten dahier ander Cholera 15 Personen , Ist genaßcn und 10 starben .Der Nürnb . Kvrresp . schreibt auS Wien , den 17 .Nov . : A » die Stelle des zum HofkriegsrathSpräsidenten

bestimmten Baron Frimont soll das Kommando m Ita¬lien der Feldmarfchalllieutenant Baron Radetzky , unddaS
bisherige Regiment Giulay der Prinz Gustav Wasa erhal¬ten . — Die Reduktion unserer Armee dauert fort ; baldwird sich dieselbe vollständig auf dem Friedeiwfuße befin¬den . Dennoch sollen vorige Woche einige Pferdeankäufe
angeordnet worden sein .

Preussen .
Berlin , den 21 . Nov . Gestern erkrankten dahier ander Cholera 12 Personen , 5 genaßen und 6 starben .Heule erkrankten 5 Personen , 4 genaßen und 2starben .
Bei Entlassung der Landwehr und der Reserven der4 östlichen Armeekorps hat der König denselben durcheinen Tagsbefehl feine Zufriedenheit und seinen Dank

ausgesprochen .

Polen .
Warschau , den 16 . Nov . Am 13 - und 14 . d.M . sind wieder mehrere Personen in Warschau von derCholera befallen worden , und zwar so gewaltsam , daßda , wo nicht die schnellste ärztliche Hilfe stattfanv , derTod in wenigen Stunden rintrat .

Rußland .
Petersburg , den 12 . Nov . Am 1 . b. erschien inMoskau folgender Mas : »Wir Nikolaus 1. re. Unserefrühem Manifeste und Proklamationen haben Unfern ge¬treuen Unterthanen hinlänglich bewiesen , wie schmerzlichWir eS empfunden haben , die Gewalt der Waffen an¬

zuwenden , um dem Aufstande Gränzen zu setzen , wel ,cher in Unserm Königreiche Polen ausgebrochen war .Tief ergriffen von den unzähligen Ucbeln , welchen diesesLand hingegeben worden , wollten Wir nur das Mittelder Uebcrrcdung anwenden , um Unsere verirrten Unter -
thanen zu ihrer Pflicht zurückzuführen . Aber UnsereStimme ward nicht gehört , und Polen wird die Rückkehrdes Friedens und der gesetzlichen Ordnung nur den sieg¬reichen Waffen des Kaiserreichs verdanken , an welches
sein Geschick unauflöslich geknüpft ist . Indessen werdenWir die größere Anzahl derer , welche über die Gränzeihrer Pflichten hinausgerissen wurden , von den Leuten des
Unheils zu unterscheiden wissen , welche , durch traurige
Täuschungen dethdrt , und , indem sie einen unmöglichen
Zustand der Dinge träumten , zur Erreichung ihres Zweckeszur Vcrläumdung und zum Drrrath ihre Zuflucht nahmen .Sie allein sind verantwortlich für die Verletzung der feier¬lichsten Eide , für den Ruin ihres seit der Vereinigung mit
Rußland blühenden Landes , für das in dem Bürgerkrieg «
vergossene Blut , für den Aufruhr in den kaiserl . Provin¬
zen , für dir Last endlich , welche auf Rußland selbst ge¬ruht hat . Ihre Strafe , welche ihrem Verbrechen gleich -kommt , ist durch die Gesetze bestimmt , welche sie verletz¬ten . Aber Unsere Gerechtigkeit und Unsere Gnade sollendie Schwachen und diejenigen , welche nur verführt wur¬den , wieder beruhigen . Um deren Besorgnisse ein - fürallemal zu beruhigen , und ihnen ganz bestimmt Unsere
Willensmeinung über sie kund zu geben , haben Wir dem¬
nach verordnet , und verordnen , wie folgt : 1 ) Eine voll¬
ständige und unbedingte Amnestie wird allen denen Un¬
serer Unterthanen des Königreichs Polen bewilligt , wel¬
che zum Gehorsam zurückgekehrt sind . Keiner von die¬
sen hierunter Begriffenen soll weder jetzt , noch in Zu¬kunft für seine Handlungen oder politische Meinungen ,welche er während der ganzen Zeit deS Aufstandes an den
Tag gelegt hat , vciuriheilt oder verfolgt werden . 2 )
Hievon sind ausgenommen : s . Die Urheber des blutigen
Aufstandes vom 29 . November 1830 , die , welche sichan jenem Abende nach dem Palais des Belvedere be¬
gaben , nm Unserm Heuern Bruder , dem verstorbenen
Eäsarewitsch und Großfürsten Konstantin nach dem Leben
zu trachten , die Mörder der Generale und russischenund polnischen Offiziere ; 0 . die Anstifter und Urheberder Gräulscenen , welche am 15 . August d . I . in War¬
schau stattfanden ; « . diejenigen , welche seit dem 25 .
Januar des laufenden Jahres zu den verschiedenen Zeiten
des Aufstandes als Anführer oder Mitglieder der , unge -
setzlicherweise im Königreiche Polen errichteten , Regierung
betheiligt sind , und welche bis zum 13 . September d . I .
sich noch nicht unterworfen hatten , wie dies unsere Pro¬
klamation vom 29 . Juli begehrte , so wie diejenigen .
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welche , nach der Unterwerfung von Warschau , inZakroczyn
eine ungesetzliche Regierung wieder bildeten , und dadurch
sich selbst jedes Anspruchs auf Unsere Gnade verlustig
machten ; ä . die Mitglieder des Reichstages , welche durch
ihre Vortrage in den beiden Kammern die Absetzungs¬
akte vom 25 . Januar vorschlugen und unterstützten . Alle
die Individuen , welche in diesen vier verschiedenen Kate¬
gorien begriffen sind , und von denen unverzüglich nament¬
liche Listen angefertigt werden sollen , werden , sobald sie
ergriffen werden , vor ein besonderes Gericht gestellt , das
zu diesem Entzweck niedergesetzt werden soll , und nach
der Strenge der Gesetze gerichtet werden ; o . die Offiziere
der Korps , welche von folgenden Vieren befehligt wurden :
Romarino , Rozycki , Kaminski und Rybinski , wegen
welcher bereits Spezialbefehle unter dem 2 , 8 und 13 .
Oktober erlaffen worden sind . 3 ) Diejenigen Reichstags¬
mitglieder , welche die Absetzungsakte vom 25 . Januar
zwar nicht vorgeschlagen und unterstützt , dennoch aber
angenommen und unterzeichnet haben , uud von Schwache
oder Furcht zu diesem verbrecherischen Votum bewogen
sepn können , werden zwar die allgemeinen Wirkungen
der Amnestie mitgenießen , jedoch nur gegen die schrift¬
liche Versicherung , künftig kein öffentliches Amt zu über¬
nehmen , wofern sie sich nicht durch ihr künftiges Betra¬
gen das Zutrauen der Regierung auf das Nene erworben
haben . 4 ) Die Wirkungen der Amnestie erstrecken sich
nicht auf diejenigen , welche irgend eines Kriminalver¬
brechens wegen , welches sie während des Aufstandes be¬
gangen haben , verfolgt worden ; sie bleiben den bestehen¬
den Gesetzen unterworfen . 5 ) Die Wirkungen der gegen¬
wärtigen Amnestie erstrecken sich nicht auf diejenigen
kais . Unterthanen der westlichen Departements , welche
Theil an dem Aufstande des Königreichs Polen genom¬
men , und derenthalben besondere Bestimmungen ergangen
sind . Gegeben zu Moskau , den 1 . November 1831 ,
« n 6 . Unserer Regierung . Nikolaus ."

Hier sind vom 8 . bis 10 . Nov . 3 Personen erkrankt ,
3 genesen und 3 gestorben.

Schweiz .
Basel . Der große Rath hat am 18 . Nov . beschloß ,

fen , durch die Urversammlungen in den Landgemeinden
— nicht in der Stadt — am 23 - Nov . über die Fragen
abstimmen zu lassen : » Welche Bürger beim Kanton Basel
in seiner gegenwärtigen Verfassung verbleiben , und wel¬
che sich lieber vom K . Basel trennen , als sich der beste¬
henden Verfassung unterziehen wollen . «

Bern . Die Staatseinnahmen betrugen im I . 1829
5,073,223 Fr . , die Ausgaben 2,471,544 Fr . und das
Staatsaktivvermögcn 10,071,209 Fr .

Württemberg .
Stuttgart , den 25 . Nov . Das neueste Regie¬

rungsblatt publizirt den Bundcsbeschluß vom 15. Okt . ,
die Einreichung gemeinschaftlicher Vorstellungen oder
Adressen über öffentliche Angelegenheiten des deutschen
Bundes betreffend.

StaatSpapiere .
Wien , den 19 . Nov . 4prvzent . MetalliqueS 74 ' -( ;

Bankaktien 1120 .
Paris , den 21 . Nov . 5prozent . 96 , 30 ; Zprozent .

69 , 60 .
Frankfurt , den 23 . Nov . Grvßherzogl . badische

50sl . Lvll . Loose von S . Haber sen . und Soll u . Söhne
1820 83 - , 6 . ( Geld .)

Rcdl'girt unter Verantwortlichkeit von : PH . Macklot .

Auszug

24 . Nov .
M .
M .
N .

7X
2
8

auö den Karlsruher WitterungS -
Dev b achtungen .

Barometer
27Z . 11//L7
27Z . 11,2 L .
27Z . 11,3 L .

Therm . Hygr . Wind .
7,2 G . 72 G . SW .
7,8 Ä . 73 G . W .
7,5 G . 72 G . W .

Trüb .
'

Psychcometrische Differenzen : 1 .2Gr . - 1 .2Gr . - 1 .6Gr .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 27 . Nov . : Egmont , Trauerspiel ., :» 5

Akten , von Gvlhe .

Literarische Anzeige .

Unentgeldliches Abonnement .
Um die seit 1 Juli gegründete , täglich einen ganzem

Bogen stark erscheinende , überall , wo sie bis jetzt be¬
kannt worden , vorzüglich günstig aufgcnommene

Stuttgarter allgemeine Zeitung
UIN so rascher allgemein bekannt zu machen , kann der
Monat Dezember auf Bestellung unentgeldlich als
Probe durch jedes Postamt bezogen werden . Eine aus¬
führliche Anskündigung , die bei jedem Postamt und in
den Buchhandlungen abgeholt werden kann , theilt dar¬
über , so wie über den Plan des Blattes das N̂ähere
mit .

Bei Unterzeichnetem erscheinen in Kommission , und sind
hei G . Brau » in Karlsruhe zu haben :

6 deutsche vierstimmige Messen mit
Orgelbegleittmg .

von Leopold Lump , Dompräbendar und Domkantor an
der Metropolitankirche zu Freiburg im Breisgau .

In 6 Heften , klein Folio auf weißem Papier , rein
lithographirt .
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Jedes Heft enthält eine Messe mit der Partitur und

Orgelstimme und dem besonders abgedruckten Singstimmen .
Der Tert ist aus den Gesangbuche des ehemaligen Bis¬

thum Konstanz .
Preis per Bogen 8 kr.

Um mehrfachen Bedürfnissen zu entsprechen , sind diese

Messen theils für Männerstimmen allein geschrieben ( nöthi -

genfalls auch mit Sopran , Alt , Tenor und Baß zu be¬

setzen ) theils für rbengenannte Stimmen allein , jedesmal

mit willkührlicher Orgelbegleitung ; theils endlich für letztere

Stimmen , aber mit obligater Orgel und nicht obligatem

Tenor . Da diese Messen fast durchgängig im Style sehr

einfach gehalten sind , so wird ihre Aufführung bei nur

einigermaßen wohl eingerichteten Singchören keine großen

Schwierigkeiten verursachen .
Das erste Heft ( eine Messe für Männerstimmen mit

willkührlicher Orgelbegleitung enthaltend ) ist bereits im

Drucke erschienen , und wird nun um den Preis von 52 kr .

abgegeben . Die andern Hefte werden sobald als möglich

Nachfolgen .
Bei der Bestellung dieser Messen macht man sich zur

Abnahme aller 6 Hefte verbindlich . Der Betrag eines je¬
den Heftes wird sogleich bei Empfang desselben entrichtet .

Alle gute Buch - und Musikalienhandlungen nebmen Be¬

stellungen darauf an .
Freiburg im Breisgau , im Oktober iSZi .

Fr . Wagner ,
Buchhändler und Buchdrucker .

Bühl . fStraserkenntniß . ) Der Soldat Sales

Dolsinger von Ottcrsweier , der sich auf die diesseitige öf¬

fentliche Aufforderung vom 22 . Juli d . I . , Nr . 14,57g , bisher
nicht gestellt hat , wird anmit der Desertion für schuldig erkannt ,
in die gesetzliche Vermögensstrafe verfällt , und über seine per¬

sönliche Bestrafung bis auf etwaiges Betreten das weiters Ge¬

setzliche Vorbehalte » .
Bühl , den g . Nov . 18Z1 .

Großherzogliches Bezirksamt .
Häfe li 11.

Bühl . sStraferkenntniß . ) Kasimir Seite ! von

Bühl , Soldat bei dem Großh . Bad . leichten Infanicriebataillon ,

welcher sich auf die diesseitige öffentliche Aufforderung vom 18 .

Juni d . I - , Nre - 2 . - 55 , bisher nicht gestellt hat , wird anmit

der Desertion für schuldig erkannt , in die gesetzlicheVcrmögens -

strafe verfällt , und sich über seine persönliche Bestrafung das

weiters Rechtliche bis auf etwaiges Betreten Vorbehalten .

Bühl , de » g . Nov . 1821 .
Großhereogliches Bezirksamt .

W as m e r .

Bühl . sStraserkenntniß .j KlemenS Eckstein

von Steinbach , Korporal beim 1 . Linieninfaiuerlcregiment Groß -

herzog , der sich auf di - diesseitige öffentliche Aufforderung vom

iZ . Äug . d . I . , Nr . 16 . 097 , bisher nicht gestellt hat , wird

anmit der Desertion für schuldig erkannt , in die gesetzliche Straft

verfällt , und über seine perliche Bestrafung das weiters Rechtli¬

che sich bis auf etwaiges Beirrten Vorbehalten .

Bühl , den g - Rov . i8Z >.
Großherzoglickes Bezirksamt .

Häfeli n .

Schopfheim . sStrafcrkenntniß . ) Soldat Fried
'

, rieb Oswald von Schlechtenhalls , ker sich heimlich von sei¬
nem Regiment entfernt , und auf die öffentliche Vorladung vom
12 . Juli d. I . nickt sistirt hat , wird andurch der Desertion
für schuldig erkannt , daher seines Ortsbürgerrechts für verlustig
erklärt , und die gesetzliche Geldstrafe bei allenfallsigem Vermö¬
gensanfall , so wie die persönliche Bestrafung im Beiretuiigsfall
Vorbehalten .

Schopfheim , den 3 . Nov . 18Z1 .
Grvßherzogiiches Bezirksamt .

Bürkle .

Ettlingen . sSkrafer kenntniß .) Da sich Jakob
Keller vo » Mörsch , Tambour bei dem Gro

'
ßherzvgl . Llnienin -

fantcrtcregimcnt Grvßhcrzog Nr . 1 , auf die öffentliche Vorla¬
dung vom 12 . April d. I . binnen der gegebenen Frist nicht ge¬
stellt hat , so wird derselbe nunmehr als Deserteur betrachtet ,
und des Bürgerrechts für verlustig erklärt , die gesetzliche Geld¬
strafe aber auf den Fall des Vermögenserwerbs und die persön¬
liche Bestrafung auf den Betreiungsftll Vorbehalten .

Ettlingen , den 6 . Nov . i 63 i .
Großherzoglichcs Bezirksamt .

Keller .
Radolphzell . sWarnung vor falschen Obli¬

gat io nen . s Seit einiger Zeit werden Pfandurkunden unter
erdichtetem Namen diesseitiger AmtSuntergcbenen mit verfälschten
Unterschriften der Psandgerichtsmitgliedcr des GemeindsigillS so¬
wohl , als des Grvßherz . Amtsrcvisorats dahier , an Gelddarleiher
hinausgegebcn , und der schändlichste Betrug getrieben .

Da der gegründete Verdacht versiegt , daß diese Urkundenver¬
fälschungen von Mehreren unternommen werden , so bringen wir
dieses zur Ausfindigmachung der Thäter zur Kenntniß sämmtli -
cher Polizeibehörden , Verrechnungen , Korporationen unv Priva¬
ten , und machen insbesondere die Gelddarleiher aufmerksam , die

Verlagsscheine , so wie die Pfandurkunden selbst , jedesmal ge¬
nau - zu prüfen , und beim geringste » Zweifel Erkundigungen da¬

hier einjuzichcn .
Radolphzell , den 8 . Nov . i8Z >.

Großhcrzogliches Bezirksamt .
H a ck c n c g g e r .

Philippsburg . (Diebstahl .) Vorgestern Abend Montag
den 14 - d . M . zwischen 7 und 1) 2 11 Uhr , wurden in dem Privat¬
hause des hiesigen Rathsverwandten Franz Breitenberger ,
mittelst Einbruch u . Einsteigen , aus einem verschlossenen Commode
an baarem Geld entwendet !

1) Drei Rollen Kronen , jede Rolle 40 Stück enthaltend , in
Summa 324 fl .

2) Unzerolltes Geld , theils Kronen , halben Kronen, preußischen
Lhalern , 24 kr. u , 6 kr . Stücken , letzter » zum Theil gerollt ,
welche Münzsorten zusammen mit den 3 Rollen Kronenthalern ,
im Ganzen etwa 700 fl. und mehr betragen . Diese Münzsor¬
ten sind von einem gewöhnlichen Gepräge , und dieses Geld be¬

fand sich in einem zwilchenen , oder barcheten blau gestreiften ,
1 Schuh neu bad . Maaßes , hoben und etwa 8 Zoll breiten
Säckchen .

Welches wir zum Behuf der Fahndung auf die entwendeten Münz¬
sorten sowohl , als die zur Zeit noch unbekannten Lhater hiemit zur
öffentlichen Kenntniß bringen .

Philippsburg den 16 . November 1831 .
Großherzogl . Bezirksamt »

Wetter .

Ncckarbischofsheim . (Gefundener Leichnam .) Ge¬

stern den 18 . d . M . wurde der Leichnam eines 5 — 6jährigen Kna¬

ben am Ufer des Schwarzbach , in der Richtung von Helmstadt nach
Waibstadt gefunden . Da wir bis jetzt die Eltern , sonstige Verwand¬
te oder Pfleger dieses verunglückten Knaben nicht erfahren konnten ,

so ersuchen wir unter Mittheilung des Signalements der Leiche,
und dem Bemerken , daß aus obwltaenden Umständen ileicht auf eftr

Verbrechen zu schließen ist , alle resp . Behörden , in ihren Bezirken
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die Eltern oder sonstige Pfleger dieses Knaben ausmktteln zu las¬sen , und überhaupt von allem dem uns zu benachrichtigen , was
ihnen in Beziehungdarauf zur Kenntnis gelangen wird .

Signalement .
Körperbau stark , Haupthaare weiß , Augenbraunen weiß , Au¬

gen blau , Nase mittelmäßig , Mund mittelmäßig , Kinn spitz ,Zähne sind noch die ersten Kinderzähne und alle gut bis auf einenoberen Schneidezahn , welcher abgefault ist , Größe 3 M Schuh neu -
badischen Maaß .

Kleider
1) ein dunkelblau mit weiß schmal gestreiftes baumwollenzeugenes

Manischen mit 2 Reihen mit denselben Zeug überzogenen Knöpfen ;2 ) eben solche Beinkleider , welche jedoch älter als das Manischen und
zwischen den Beinen mit anderein in zwar dunkelblauen einförmi¬gem Baumwollenzeug starkgeflickt sind, der Hosenlatz ist mit altem
weißen Leinwand gefuttert , die Knöpfe sind von Bein ;3) ein weiß barchentes Westchen mit Knöpfen vom nämlichen Zeugganzj schmal gestreift mit fingerbreiten Querstreifen , der Rückenvon altem weißen Leinwand ;

4 ) zwei Hosenträger , der eine , eine buntgestreifte zwei fingerbreiteGurte , oben und unten von breitem Schaafleder , der anderevon dunkelblau . gewirktem Zeug , mit roth , blau und weißenQuerstreifen und nur an einem Ende mit lederner Besetzung ver¬
setz m ;

5) die Strümpfe von grau werkleinenen Garn ;6 ) ein durchschnittenes einfaches Baumwollenhalstuch , roth , dunkel¬blau und weiß gewürfelt , mit kleinen Kränzchen versehen ;7 ) ein Paar alte Rindslederne Stiefel , und zwei Hemden , wovondas eine etwas neuer zu seyn scheint , als das andere , beide von
weißem Leinwand , das ältere ohne alles Zeichen , das , neueremit der Jahreszahl 1826 versehen .

Necharbischossheim den 19 . November 1831 .
Großherzogl . Bezirksamt .

Bet ringer .
-rät . Kreitler .

Lahr , fllnterpfandbuchserneuerung . j Die Er¬
neuerung der Unterpfandsbücher der Gemeinde Kürzell habenwir für nöthig gefunden und angeordnct - Es werden daher alle
diejenigen , welche Pfandrechte auf Liegenschaften in der Gemar¬
kung jener Gemeinde haben , aufgesorbert , solche unter Vorlage
ihrer desfallsigen Dokumente , in Ur - oder beglaubigter Ab¬
schrift ,

den 28 . , 2g . und So . Nov . d. I . ,
bei der RenovatioMommMon , in dem Adlerwirthshauft zuÄürzell , anzumelden .

Jedem Pfandglaubiger , welcher diese Anmeldung versäumt ,wird ausdrücklich bemerkt , daß zwar der im allen Pfandbuchebereits vorhandene und nicht gestrichene Eintrag gleichlautend indas neue Pfandbuch übergetrazen werde , er sich aber diejenigenNachtbeile , welche aus der Nichtanmeldung entspringen könnten ,selbst beizumessen habe .
Lahr , de » 22 . Olt . M >.

Großherzoglrches Oberamt .
R ü t t i n g e r .

vät . Hoffmann ,
Thetlungskommissär .

Rastatt . fSchulb cnliquibati 0 n . j Gegen die ver .
schuldete Vcrlaffenschaft des verstorbenen Bürgers und Schusters
Tirus Späth von Bischwepcr wurde der förmliche Gant er .
bannt , und zur Schuldenliquidativn Tagfahrt auf

Dienstag , den 2g . N »v . ,
früh 8 Uhr , in diesseitiger Amtskanziei anberaumt , wo sämmt -
lich dessen Gläubiger zu erscheinen , und ihre Forderungen , bei

Vermeidung des Ausschlusses von der Masse , gehörig anzugcbenund richtig zu stellen haben .
Rastatt , den - 6. Olt . Mi .

Eroßherzoglickes Obcramt .
Müller .

vät . Piuma .
Bruchsal . fUnterpfandsbucherneuerung . j Bondiesseitiger Grelle wurde die Erneuerung der Unterpfandsbücher derGemeinde Untergrombach , angeordnet .Es werden daher alle diejenigen , welche Vorzugs - und Unter¬pfandsrechte auf die zur Gemarkung Untergrombach gehörigen Liegen¬schaften anzuft rechen haben , aufgesorbert , solche unter Vorlegungder Urkunden im Original oder in beglaubigter Abschrift am1 . , 2 . , 3 . , und 5 . Dezember d. I .vor der Renovationskomimssion auf dem Gemeindehause allda gel¬tend zu machen oder zu gewärtigen , daß die in den alten Pfandbü¬chern noch offen stehenden Einträge zwar gleichlautend in das neue .Pfandbuch werden übertragen werden , die betreffenden Gläubigeraber sich die etwaigen Nachtheile der unterlassenen Anmeldung selbstzuzuschreiben haben .
Bruchsal dm 4 . November 1831 .

Großherzogl . Oberamt .
G e m e h l.

vät . Käst , Commis .
Stühlingen . sU 11t e rp fa nd s b u ck> e r 1, - u e r u n g .sDie Erneuerung der Unterpfandsbücher wird in den diesseitigenGemeinden des Stelnenihals , » amlick ! zuEndermöttingenund Obermöttingen noihmcndig ; es werden daher diejeni¬gen . welLe P andrechte auf Liegenschaften in diesen Gemarkun¬gen anzusprechen haben , aufgesorbert , ihre darüber besitzendenPfandurkunden i » Original , oder in beglaubtcn Abschriften , derNenovaiionskommisflon , und zw «r in Endermöttingen ,den 12 . und iS . Dezember ,in Obermöttingen ,

den 14 . und iS . Dezember l . I . ,auf dem dortigen Rathhauft einzugcben , und ihre Unterpfands -ansprüche geltend zu machen . — Die nickt erscheinenden Pfand -glauhiger sollen zwar mit dm im alten Pfandbuch vorhandenenund nickt gestrichenen Einträgen gleichlautend in das neue über¬tragen werden , jedoch haben dieselben sich die Racktheile selbstbeizumcffen , welche aus dem Unterlaß der Anmeldung für sieentstehe » köönntcn .
Stichlinge » , den 5 . Nov . Mi .

Großherzogliches Bezirksamt .
Frep .

Philippsburg . sUnterpfandsduch - Erneuerungzu Roth betr . .j Die Erneuerung der Unterpfandsbücher zu Rothwurde für nöthig erachtet . Es werden daher alle diejenige , welcheein Vorzugs - oder Unterpfandsrecht auf Liegenschaften in RotheeGemarkung haben , hiemit aufgefordert , ihre Beweisurkunden der
Rmvvativnskommission zu Roth

Montag den 5 . Dezember d . I .entweder in Original oder bsglaubter Abschrift vorzulegen , widri¬genfalls der alte nicht gestrichene Eintrag gleichlautend in das neuePsandbuch übertragen werden wird , und der betreffende Pfandgläu -biger sich alle Nachtheile , die aus dem Nichtvorliegen entsteheissmö -gen , selbst zuzuschreiben hat .
Philippsburg den 29 . November 1831 .

Großherzogliches Bezirksamt .
Better .

vät . Humm els h eimer ,
ThlgsCom .

( Mit einer Beilage . )

Verleger und Drucker ; P . Mackipi -
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